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Erläuterungen zum Wirtschaftsplan 2020/2021   
des Eigenbetriebs Leben & Wohnen 
 
Anmerkungen 

Der Eigenbetrieb Leben und Wohnen der Landeshauptstadt Stuttgart (ELW) besteht seit 1996. 

Zum ELW gehören acht Pflegeheime, zwei Einrichtungen der Wohnungsnotfallhilfe, 

Einrichtungen des Betreuten Wohnens an neun Standorten, ein Ambulanter Dienst und zwei 

Tagespflegen sowie eine Altenpflegeschule. 

Der ELW ist Garant für die Stuttgarter Bürgerinnen und Bürgern, dass die Kommune ihren 

Sicherstellungsauftrag sehr ernst nimmt. 

 
Neben dem Wirtschaftlichkeitsgebot mit dem nachhaltigen Ziel, ein ausgeglichenes Betriebs-
ergebnis zu erzielen, sind die themenkomplexe Mitarbeitergewinnung und Mitarbeiterbindung, 
die notwendigen Anpassungen entsprechend der aktuellen Landes- und Bundesgesetz-
gebung sowie die Weiterentwicklung der Qualitäten handlungsleitend für die Unternehmens-
strategie. Der ELW wird auch im Planungszeitraum 2020/2021 eine nachhaltige und solide 
Strategie zur wirtschaftlichen Stabilisierung und qualitativen Weiterentwicklung verfolgen. 

Diesen Inhalten und Zielen verpflichtet sich der ELW in allen seinen Einrichtungen und mit 
allen Angeboten: 

• Acht Pflegeheime:   
Hans Rehn Stift, Filderhof, Zamenhof, Haus Hasenberg, Generationenzentrum Sonnen-
berg, Generationenhaus Heslach mit Seniorenpflege und Junge Pflege sowie das Park-
heim Berg und das Willy Körner Haus. 

• Tagespflege an zwei Standorten:  
Im Generationenzentrum Sonnenberg und im Haus Rohrer Höhe. 

• Ein Ambulanter Pflegedienst  
mit Versorgungsvertrag für das gesamte Stadtgebiet Stuttgart mit Standort im  
Haus Rohrer Höhe. 

• Betreutes Wohnen mit 285 Wohnungen an neun Standorten:  
Haus Rohrer Höhe, Hans Rehn Stift, Haus Tannenhof, Haus am Feldrand, Zamenhof, 
Generationenzentrum Sonnenberg, Haus Hasenberg, Generationenzentrum Kornhasen, 
Parkheim Berg. 

• Wohnungsnotfallhilfe 
Hilde und Eugen Krempel Männerwohnheim, Frauenwohnheim Neeffhaus. 

• Schule für Pflegeberufe des Eigenbetriebes Leben und Wohnen, Stuttgart 

• Zentraler Dienst, Industriestraße 28 
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ERFOLGSPLAN 

Der Wirtschaftsplan 2020/2021 des Eigenbetriebs Leben und Wohnen (ELW) (Anlage A,  
Blatt 1) wurde entwickelt aus den Größen: festgestelltes Jahresergebnis 2018, Planungen und 
erste Hochrechnung für 2019 sowie den Vorgaben aus dem Haushaltssicherungskonzept 
2009. 

Das Jahresergebnis 2018 betrug -49 TEUR, Im Erfolgsplan 2019 war ein Fehlbetrag in Höhe 
von -1.245 TEUR geplant.  

Die vorliegende Fassung des Doppelwirtschaftsplanes sieht im Jahr 2020 einen Jahresfehlbe-
trag in Höhe von -301 TEUR vor.  

Im Planungsjahr 2021 wird ein Fehlbetrag in Höhe von -640 TEUR erwartet. 

Im aktuellen Wirtschaftsjahr 2019 würde nach aktueller Hochrechnung das Ergebnis um rund 
TEUR +525 abweichen.  

Entwicklung der ELW-Jahresergebnisse 

2016 IST 2017 IST 2018 IST 2019 Plan 2020 Plan 2021 Plan 

3.487 TEUR 1.321 TEUR -49 TEUR -1.245 TEUR -301 TEUR -640 TEUR 

 

Entwicklung der Wirtschaftlichkeit – Kostendeckungsgrad 

2016 IST 2017 IST 2018 IST  2019 Plan 2020 Plan 2021 Plan 

106,6% 102,7% 99,9% 97,7% 99,5% 98,9% 
 

Cashflow bzw. Verlustausgleich 

2016 IST 2017 IST 2018 IST 2019 Plan 2020 Plan 2021 Plan 

+5.826 TEUR + 3.428 TEUR + 1.657 TEUR +897 TEUR +1.621 TEUR +1.259 TEUR 
 

Gesamtbewertung 
 
In den Planjahren 2020 und 2021 sind keine Baumaßnahmen geplant.  

Beherrschendes Thema wird der Start der generalistischen Pflegeausbildung sein, dieser Pa-
radigmenwechsel in der pflegerischen Ausbildung muss sowohl schulisch wie praktisch um-
gesetzt werden. Der ELW konnte sich hier bereits in den vergangenen Jahren gut positionieren 
und durch die nun geschlossene Kooperation mit dem Klinikum zukunftssicher aufstellen. 

Die Projektentwicklung an den Standorten Parkheim Berg (PHB) und Hans Rehn Stift (HRS) 
schreitet in den Planjahren voran. Befristete Befreiungen für das PHB (Ende 2024) und das 
HRS (Ende 2023) liegen vor. Für das Areal HRS muss der Bebauungsplan angepasst werden. 
Für eine mögliche Aufstockung des Generationenzentrums Kornhasen wurde bereits in 2019 
eine B-Planänderung angestoßen. 
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Die Anpassungen der weiteren stationären Pflegeeinrichtungen mit individuellen Übergangs-
fristen an die LHeimBauVO sind einrichtungsindividuell geplant und gehen über den Berichts-
zeitraum hinaus.  

Projektentwicklungen für weitere Quartiere (Neckarpark, Areal BüHo/AWS und weitere) und 
die Suche nach Standorten für Kompensationseinrichtungen und weitere Neubauten sind zu-
sätzliche handlungsleitende Themen in den Planjahren. 

Die Dienstleistung Hauswirtschaft (Speisenversorgung) wird nachhaltig und mittelfristig inner-
halb des ELW konsolidiert. Dieser Prozess wurde bereits in den Vorjahren begonnen und soll 
im Wirtschaftsjahr 2021 konzeptionell abgeschlossen sein. 

Der ELW bereitet in 2019 die europaweite Ausschreibung vor, diese soll im ersten Halbjahr 
2020 erfolgen. Die vollzogene Preisanpassung scheint ein realistischer Wert zu sein, so dass 
die Erhöhung der DL um 10% (Vergleich zu 2019) ebenfalls im WP 20/21 berücksichtigt wurde. 

Der Ambulante Dienst (AD) und die Tagespflegen (TAPF) sind feste Säulen in der Versorgung 
von pflegebedürftigen Menschen in der eigenen Häuslichkeit geworden und mit den Pflege-
stärkungsgesetzen nochmals aufgewertet. Das Angebot wird kontinuierlich den Bedarfen an-
gepasst. Im Berichtszeitraum steht die Planung und konzeptionelle Ausrichtung eines weiteren 
Standortes für TAPF und AD an der Friedhofstraße an. Die Bauanträge sind gestellt, das Sied-
lungswerk wird diese errichten und an den ELW verpachten. Die Inbetriebnahme ist realistisch 
eher in 2023 zu sehen.  

Die Wohnungsnotfallhilfe ist fester Bestandteil im Stuttgarter Versorgungsnetz, mit dem Neu-
bau des Hilde und Eugen Krempel Männerwohnheimes ist der ELW hier zukunftssicher auf-
gestellt, im Neeffhaus sind laufende Renovierungen geplant. 

Die Anpassung an das Betriebssystem Windows 10 wird ebenfalls mind. im Planjahr 2020 
handlungsleitend sein. Der AD benötigt dringend eine mobile Datenerfassung, auch dies muss 
im Planungszeitraum umgesetzt werden. Die meisten Anbieter sind aktuell nicht mit den LHS 
Richtlinien konform. 

Der IT-Bereich im ELW muss, wie das Controlling, den aktuellen Gegebenheiten, Anforde-
rungen und Bedarfen angepasst werden. Hier werden deutlich mehr Ressourcen wie in der 
Vergangenheit benötigt und sind im Plan berücksichtigt. 

 
Grundsätzliche Annahmen für den Planungszeitraum 
 

Die Planungen für die Jahre 2020 und 2021 basieren auf dem Jahresergebnis 2018 und der 
Hochrechnung 2019. 

In den stationären Pflegeeinrichtungen und der Wohnungslosenhilfe wurde mit einer durch-
schnittlichen Auslastung von 97,5%, die Tagespflegen mit 80% und die solitären Kurzzeitpfle-
gen mit 70% geplant. 

Der Ambulante Dienst wurde auf erzieltem Ergebnis 2018 fortgeschrieben. 
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Für die Schule für Pflegeberufe des Eigenbetriebes Leben und Wohnen, Stuttgart 1 beinhaltet 
die Planung sowohl die Beendigung der Kurse nach alter Ausbildungsordnung (letzter Beginn 
Oktober 2019) wie auch die vorsichtige Planung der ersten generalistischen Kurse auf Basis 
der bekannten Refinanzierung zum 30.07.2019.  

Personalsteigerungen kamen in 2020 mit 1,06% entsprechend dem bekannten Tarifabschluss 
zum Ansatz, in 2021 nochmals mit 1%. Die tariflichen Erhöhungen finden im Pflegesatz Aner-
kennung und sind somit gegenfinanziert. Die letzte Pflegesatzverhandlung für die vollstationä-
ren Einrichtungen fand am 04.09.2019 statt. Es wurde eine durchschnittliche Erhöhung von 
3,1% erzielt. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 2019 würde nach der aktuellen Hochrechnung das Ergebnis 
um rund +525 TEUR von dem geplanten Jahresfehlbetrag von -1.245 TEUR abweichen. 
Hauptursächlich ist die aktuell deutlich günstigere Ertragslage zu benennen. 

Die voraussichtlichen Jahresfehlbeträge im Planungszeitraum begründen sich wie folgt:  

• Die Aufwendungen für Instandhaltung, Anpassungen an die LHeimBauVO und Ersatz-
beschaffungen.  

• Planungskosten für anstehende Bauprojekte. 

Im Planungszeitraum plant der ELW mit + 1.621 TEUR im Jahr 2020 und mit + 1.259 TEUR 
im Jahr 2021 einen positiven Cashflow zu erwirtschaften, so dass die Stadt auch in den Jahren 
2020/21 keinen Verlustausgleich an den ELW leisten muss.  

In der Erfolgsplanung der Jahre 2020 und 2021 sind folgende Faktoren berücksichtigt: 

• Anpassungen der Einrichtungen an die LHeimBauVO 

• Neuausrichtung der Dienstleistung Speisenversorgung entsprechend dem Kosten-
deckungsprinzip 

• Europaweites Vergabeverfahren für die Dienstleistung Unterhaltsreinigung  

− Die Ausschreibung bedarf eines Vorlaufes von mindestens sechs bis neun Mo-
naten, inklusive der Ausschreibungsfristen und Erstellen des Leistungsverzeich-
nisses. 

• Die Pflegesätze sind für 2020 mit einer Steigerung von 2% und 2021 mit 0% Steige-
rung geplant. Für alle stationären Altenhilfeeinrichtungen, inklusive der Jungen 
Pflege und der beschützten Wohngruppe wurden im September 2019 neue Sätze 
mit den Kostenträgern verhandelt. Das Ergebnis konnte nicht mehr im Wirtschafts-
plan berücksichtigt werden, übersteigt aber mit durchschnittlich 3,1% den Planwert. 

• In der Wohnungslosenhilfe (Notübernachtung, Aufnahmehaus und Dauerwohnen) 
wurden Erhöhungen für 2021 mit 2% geplant.  

                                            
1 ehemals Altenpflegeschule, muss umbenannt werden im Zuge der Generalistik, finaler Name noch 
nicht bekannt 
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• Die Instandhaltungs- und Wartungsaufwendungen werden 2020 mit -1.553 TEUR 
und 2021 mit -1.483 TEUR budgetiert. Sie entsprechen den Planwerten der Vorjahre.  

• Die Entwicklung der Energiekosten ist auf Basis der IST-Daten von 2018 und der 
Vorgaben der Stadtkämmerei wie folgt ermittelt: 

− in 2020 mit -1.488 TEUR und in 2021 mit -1.496 TEUR  

• Die Abschreibungen entwickeln sich in 2020 auf -3.076 TEUR und in 2021 auf  
– 3.037 TEUR.  
 

Betriebliche Erträge 

• Die betrieblichen Erträge aus allgemeinen Pflege- und Betreuungsleistungen, Unter-
kunft und Verpflegung sowie der gesonderten Berechnung werden in den Pflegehei-
men auf der Grundlage der Platzzahlen sowie einer durchschnittlichen Auslastung 
und der zu erwartenden Pflegegrade kalkuliert.  

• Die Umsatzerlöse werden sich 2020 auf + 52.234 TEUR erhöhen. Für 2021 ist mit 
einer Reduzierung der Umsatzerlöse auf + 52.106 TEUR zu rechnen (Platzabbau). 
Die Zuweisungen und Zuschüsse zu den Betriebskosten belaufen sich insgesamt 
auf +2.225 TEUR in 2020 und +2.155 TEUR in 2021. Sie setzen sich im Wesent-
lichen wie folgt zusammen: Zuschüsse des Regierungspräsidiums zur Finanzierung 
der Pflegeschule, Zuschüsse aus dem Rüdinger Fond (ca. 100 TEUR p.a.) sowie 
Zuschüsse des Sozialamtes zur Begegnungsstätte Hans Rehn Stift (rund 100 TEUR 
p.a.). 

• Die Summe der betrieblichen Erträge (konsolidiert) ergeben +55.337 TEUR in 2020 
und + 55.137 TEUR in 2021.  

Aufwendungen 

• Der Personalaufwand stellt auch in den Planjahren mit + 37.363 TEUR in 2020 und 
+ 37.623 TEUR in 2021 den mit Abstand größten Kostenanteil dar. Der Personalauf-
wand ergibt sich aus einem für die jeweiligen Leistungsbereiche und Kostenstellen 
festgelegten jährlichem Vollkräftebudget und den angenommenen Jahreskosten je 
Vollkraft. Bei der Ermittlung der Vollkräftebudgets wurden die vertraglich angesetzten 
Richtgrößen verwendet, die den obersten Werten des Korridors nach dem Rahmen-
vertrag § 75 SGB XI entsprechen. Hinzu kommen rund 40 VK Betreuungskräfte, die 
nach § 43b SGB XI zusätzliche Betreuungsleistungen erbringen und über einen ge-
sonderten 43b Vergütungszuschlag mit den Pflegekassen abgerechnet werden. Die 
aus dem Herta Rüdinger Fonds zur Verfügung gestellten Mittel werden in den Plan-
jahren zur Finanzierung einer zusätzlichen 50% Kraft in der Wohnungslosenhilfe und 
einer zusätzlichen VK plus Sachmittel zur Umsetzung des Neurofeedbacks einge-
setzt.  

• Das Vollkräftebudget entspricht dem IST 2019, zusätzlich sind Stellen für die Praxis-
anleitung im Zuge der Generalistik und zur Umsetzung der IT Strategie geplant. 

• Der Materialaufwand liegt mit -11.287 TEUR in 2020 und – 11.326 TEUR in 2021 auf 
dem Niveau der Vorjahre. 
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GESCHÄFTSVERLAUF DER EINRICHTUNGEN 

Der Wirtschaftsplan 2020 und 2021 des ELW entsteht aus der Detailplanung für jede einzelne 
Einrichtung. Auf der Ebene der Sachkonten werden alle aktuellen Daten und absehbaren 
Entwicklungen der nächsten Jahre berücksichtigt (Anlage A). 

Diese Planungen erstellen die Einrichtungsleitungen im Vorfeld zur Erstellung der Wirt-
schaftspläne verbindlich mit der Geschäftsführung. Besonderheiten der Einrichtungen sind 
berücksichtigt und spiegeln sich in den Detailplanungen wieder. Auf einige Spezialitäten wird 
im Folgenden kurz eingegangen: 

• Das Parkheim Berg (PHB) ist Stuttgarts älteste Seniorenanlage. Eine wirtschaft-
liche Sanierung ist nicht möglich, mind. zwei Gebäudeteile müssen neu errichtet 
werden. Die Planungen dazu sollen im Herbst 2019 dem BA ELW vorgestellt 
werden. Durch die befristete Befreiung der Einrichtung aufgrund der Annahme des 
Neubaues kann die Belegung mit 150 Plätzen für die vorgelegte Planung 
angenommen werden. Baubeginn ist für 2024 geplant. Die Palliativversorgung 
schwerstkranker, sterbender Menschen wird stark nachgefragt. Dass nahezu 
immer ein freier Platz vorhanden ist, erhält aktuell die Attraktivität der Einrichtung. 
Der so entstandene Schwerpunkt als Einrichtung für schwerstkranke oder sozial 
schwache Menschen sichert die Belegung, birgt aber auch Risiken.  

• Die sechs Doppelzimmer im Willy Körner Haus (WKH) sind bei gesamt 50 Plätzen 
schwer belegbar. Die hohe Akzeptanz und Präsenz im Stadtteil Wangen verdeut-
licht, dass die Plätze benötigt werden. Eine erste Analyse der Gebäudesubstanz 
und des Bebauungsplanes könnte eine Aufstockung des Hauses zur Umwandlung 
der Doppelzimmer in Einzelzimmer zulassen (Planansatz in 2021: 48 Plätze). Die 
individuelle Übergangsfrist bis 2030 ermöglicht für den Planungszeitraum, die 
Doppelzimmer weiter zu nutzen und den Ausbau strategisch zu planen. 

• Der Zamenhof (ZAM) baut suggestive seine Doppelzimmer in Einzelzimmer um. In 
Einzelfällen entstehen aus einem Doppelzimmer zwei Einzelzimmer. Eine weitere 
Platzzahlreduzierung ist im Planungszeitraum nicht vorgesehen.  

• Im Hochhaus des Generationenhauses Sonnenberg (SON) sind etliche Anpas-
sungsmaßnahmen zur Ertüchtigung im Sinne der LHeimBauVO vorzunehmen und 
geplant. Ferner fanden einige kostenintensive Instandhaltungen bzw. Sanierungen 
in der Technik Berücksichtigung. Die Tagespflege als vorstationäre Instanz sichert 
nachhaltig die Belegung. Der Bereich Hauswirtschaft erbringt weiterhin Dienstlei-
tungen außerhalb des Sonnenberges in weiteren ELW Einrichtungen und bildet in-
tensiv aus.  
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• Der Filderhof (FIL) hat sich in den letzten zwei Jahren - trotz des großen Neuange-
bots an Pflegeplätzen auf den Fildern - gut behaupten können. Auch hier besteht 
die Doppelzimmer-Thematik (19 DZ). Anders als im Zamenhof gibt es keine sinn-
vollen Umbaumöglichkeiten, eine reine Reduzierung der Platzzahl ist die Konse-
quenz. In 2020 sind keine weiteren Platzreduzierungen geplant, in 2021 soll ein 
Doppelzimmer in ein Einzelzimmer umgewandelt werden. Anfallende Instandhal-
tungsmaßnahmen sind geplant. 

• Die Belegung im Hans Rehn Stift wurde bereits in 2017 auf 90 Plätze angepasst und 
so fortgeschrieben. Die Ertragslage ist somit weiter unbefriedigend. Die Nachfrage 
entspricht dieser Platzzahl. Bei 90 Plätzen ist eine gute Verteilung der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im Tages- und Nachtdienst möglich (ab dem 91. Platz wird eine 
3. Nachtwache gefordert). Hier ist der Abriss für 2023 geplant, aktuell fallen trotz 
dieses Datums hohe Instandhaltungsmaßnahmen an, die notwendig sind (Aufzug, 
herabfallende Decken etc.). 

• Die Wohnungslosenhilfe ist weiterhin fester Bestandteil des ELW und mit dem Neu-
bau des Hilde und Eugen Krempel Männerwohnheimes gut etabliert.   

• Die Pflegeschule ist für die Herausforderung „Generalistische Ausbildung“ gut ge-

wappnet. Mit Unterstützung der beiden stellv. Geschäftsführer und der Abteilung 

BBE sind die Themen zu bewältigen. In 2020 und 2021 werden Doppelstrukturen 

benötigt. Zum einen gibt es noch Auszubildende nach der alten Ausbildungsordnung 

(Letzter Kurs begann im Oktober 2019) und zum anderen beginnt im April 2020 der 

erste Generalistikkurs. Zusätzlich bildet die Schule weiterhin Pflegehelfer aus, Re-

gelkurs 1-jährig, der Migrationskurs 2-jährig mit Sprachschule.  
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KENNZAHLEN ZUM WIRTSCHAFTSPLAN 2018 / 2019 

Platzzahlen je Einrichtung 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Hans Rehn Stift 90 90 90 90 90 

Zamenhof  105 104 104 104 104 

Hasenberg  50 50 50 50 50 

Sonnenberg Laustraße 15 (inkl. KUPF) 108 108 108 107 107 

Sonnenberg Terrassenhaus  59 59 59 59 59 

Heslach Seniorenpflege 30 30 30 30 30 

Heslach Junge Pflege 50 50 50 50 50 

Parkheim Berg 155 150 130 150 150 

Filderhof  98 97 95 95 94 

Willy Körner Haus 50 50 50 50 48 

Pflegeheime gesamt 795 788 765 785 782 

Tagespflege Rohrer Höhe  16 16 16 16 16 

Tagespflege Sonnenberg 18 18 18 18 18 

Tagespflege gesamt 34 34 34 34 34 

Betreute Wohnungen 285 285 285 285 285 

Leistungsangebote in der Altenhilfe 1.114 1.107 1.084 1.104 1.101 

Nordbahnhofstraße  70 80 80 80 80 

Neeffhaus  66 66 66 66 66 

Wohnungslosenhilfe   136 146 146 146 146 

Leistungsangebote im ELW insgesamt 1.250 1.253 1.230 1.250 1.247 
 

Berechnungstage der stationären Leistungsangebote 

Die Leistungen bzw. die Produkte, die im ELW erbracht werden und die im Wesentlichen 
Auswirkungen auf Umsatzerlöse sowie Personal- und Sachkosten haben, lassen sich, 
insbesondere bei wechselnden Platzzahlen, sinnvoll durch die Entwicklung der Berech-
nungstage der stationären Angebote darstellen. Berechnungstage sind die Belegtage, die 
entsprechend den Regelungen in den Rahmenverträgen mit Bewohnerinnen und Bewoh-
nern und Kostenträgern abgerechnet werden.  

Bewohnerinnen- und Bewohnerstruktur  

In den Pflegeeinrichtungen ist neben der Auslastung auch die Bewohnerinnen- und 
Bewohnerstruktur eine wesentliche Einflussgröße auf die Ertragslage. Je höher die 
Eingradierung ist, umso mehr Einnahmen sind erzielbar. Andererseits stehen der hö-
heren Pflegebedürftigkeit auch höhere Personalaufwendungen gegenüber.   
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Vollkräfte  

Entscheidend für die Berechnung der Personalaufwendungen und die Steuerung wäh-
rend des Jahres sind die Vollkräftebudgets. Die VK- Budgets werden für jede Einrich-
tung und für jeden Bereich erstellt. Zusammengefasst ergeben sich drei Beschäftigten-
gruppen: 

 IST 2018 Plan 2019 Plan 2020 Plan 2021 

Leitung und Verwaltung   67 69 76 76 

Pflege und Betreuung 439 422 445 443 

Hauswirtschaft und Technik 114 106 89 89 

Vollkräfte im ELW Gesamt 620 597 610 608 

Personalkosten je Vollkraft 

Ausgehend von den Vollkräften und den Personalkosten je Einrichtung und je Beschäf-
tigtengruppe werden die Kosten je Vollkraft (VK-Kosten) ermittelt. Die auf Basis 2018 
ermittelten, einrichtungsbezogenen Kosten werden im jeweiligen Geschäftsfeld zu-
grunde gelegt. 

Anhand der vorgegebenen pflegegradabhängigen Personalschlüssel errechnen sich 
die VK-Budgets in den Häusern.  

VERMÖGENSPLAN UND BAUPROJEKTE 

Anlage B:  Vermögensplan - Ausgaben 
Vermögensplan – Einnahmen 
 

Der Vermögensplan 2020 umfasst Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 4.344 TEUR, der 
Vermögensplan 2021 hat ein Volumen von 4.237 TEUR, vor allem für die Projekte: 

• Parkheim Berg, Kornhasen, Hans Rehn Stift: Planungskosten für Neubauten 

• Einrichtung und Ausstattung in den Einrichtungen 
 

Investitionsvolumen in TEUR: 

2016 
IST 

2017 
IST 

2018 
IST 

2019 
Plan 

2020 
Plan 

2021 
Plan 

3.993 2.428 3.425 1.221 1.261 768 
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In Anlage B werden Übersicht die Investitionsmaßnahmen und die Finanzierung dargestellt. 
Dabei handelt es sich um folgende Projekte: 

Parkheim Berg Ersatzneubau Rudolfstraße und Ottostraße 10 

Die Gebäude sind komplett sanierungsbedürftig. Aufgrund der mangelhaften Bausubstanz 
(Rudolfstr.) und der fehlenden Möglichkeiten zur Anpassung entsprechend der LHeimBauVO 
(Ottostr. 10) kommt der ELW zu der Erkenntnis, dass sowohl ein Neubau der Rudolfstraße wie 
auch der Ottostraße 10 unabdingbar ist. Planungskosten sind berücksichtigt.  

Generationenhaus Kornhasen 

Der notwendige Doppelzimmerabbau (sechs Plätze) im Generationenhaus Kornhasen ist nicht 
wirtschaftlich. Eine Aufstockung der Einrichtung um ein Sattelgeschoss mit 14 Zimmern ist 
denkbar und statisch möglich. Weitere Planungskosten (Projektsteuerung, Projektplanung) 
sind eingestellt. 

Hans Rehn Stift  

Eine qualitative Entwurfsplanung wird auf Grundlage des Siegerentwurfes mit Kosten im Plan-
jahr 2020 erstellt.  

FINANZPLAN 2020 - 2024 

Anlage C:  Finanzplan - Vermögensplan  
Finanzplan - Erfolgsplan 

Der Finanzplan 2020-2024 wurde generiert aus den Gewinn- und Verlustrechnungen (GuV) 
2020 / 2021 jeder einzelnen Einrichtung, in die alle aus aktueller Sicht zu erwartenden Ent-
wicklungen eingearbeitet worden sind. Die damit verbundenen Veränderungen in der Ange-
botsstruktur und die durchschnittlichen Steigerungsraten bei Aufwands- und Ertragspositionen 
wurden im Erfolgsplan ebenso berücksichtigt, wie die zu erwartenden Entwicklungen bei den 
Aufwendungen für Abschreibungen, den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten und 
den Zinsaufwendungen. 

Die Ergebnisse 2020 und 2021 entwickeln sich analog zu den Vorjahren. In den Planjahren 
sind keine aktiven Bautätigkeiten geplant, so dass weder eine Betriebseinstellung,  eine deut-
liche Betriebsreduktion, noch Baukosten absehbar sind.   
 
Ein eventuell notwendiger Kreditbedarf auch über die Jahre 2020 und 2021 hinaus soll vorran-
gig mit Darlehen aus der LHS bzw. aus Stiftungsmitteln finanziert werden. 

AUSBLICK 

Der Anpassung aller stationären Altenhilfeeinrichtungen des ELW an die Vorgaben der Lan-
desheimbauverordnung ist die volle Aufmerksamkeit gewidmet und ist handlungsleitend bei 
allen konzeptionellen und baulichen Planungen.  
 
Der Fachkräftesicherung sieht sich der ELW mit der Pflegeschule weiterhin verpflichtet und für 
die Zukunft gut aufgestellt. 
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Ergänzend wichtiger Arbeitsschwerpunkt ist die Förderung und Entwicklung der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in allen Qualifikationsebenen. 
 
Die Konsolidierung der hauswirtschaftlichen Dienstleistungen (Speiseversorgung, Unterhalts-
reinigung, Wäscheversorgung) wird im Planungszeitraum intensiv bearbeitet und in Teilen ab-
geschlossen sein. 
 
Stuttgart, den 25.09.2019 
 
 
 
 
Sabine Bergmann 
Geschäftsführerin 






























